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Gotifried Hahn,0 an der Schweidnitze
Friedenskirche, und  eine Familie

Am September 1902 feierte die evangel. Gemeinde der alten

Für tentums Haupt tadt Schweidnitz ein herrliches Dankfe t.“) 250 ahre
 eit jenem denkwürdigen Tage vergangen, NI endlich das VI

Artikel des Friedenstraktats von 16  7 gegebene Ver prechen: den der

Augsburgi chen Konfe  io Zugetanen zu ihrem Hxereitio Kirchen vor

den Städten Schweidnitz, Jauer und Glogau außerhalb der Mauern zu 
zula  en, für den er tgenannten Ort eingelö t werden 0 Nach lang
wierigen Verhandlungen hatte man eS erreicht, daß 2 September
1652 der Landeshauptmann No titz mit kai erlicher Bewilligung
vor dem Peterstore den Platz ab tecken ließ, auf dem  ich er t das „Gottes 
hüttlein“ und  päter die Friedenskirche erheben

Ein Pfarrer und 2 Kapläne Urften nach kai erlicher Verordnung
jeder der Friedenskirchen ange tellt werden, die erufung vollzog

der Landeshauptmann, welchem zuer t für ede Stelle geeignete ei 
Von den amliche oder Kandidaten vorge chlagen werden mußten

ezember 1653 ernannten Predigern rat nur Matthaeus Hoffmann
(Machaeropoeus)  ein Amt wirklich 2 de  en anziehendes Tage
buch aus der Laa aner Zeit mit  einen naiven Schilderungen uns einen
Einblick m den Werdegang des Autors gibt und wertvolle Streiflichter

Die e  e  o reiche Ge chichte der ev Parochie Schweidnitz
i t in der zu die em Tag er chienenen Jubel chrift von der Reformationszeit bis

zur Gegenwart lebendig darge tellt: Die Friedenskirche zur reifaltigkeit vor

Schweidnitz, e tga zur Vierteljahrtau endfeier von Prof Dr. Worthmann.
Weigmanns Verlag.

 päter nur einer
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auf die Verhältni  e der vangel Gemeinden m der Drang al des
30 jährigen Krieges wir In die em  einem iarium chreibt er

arauf i t von dem Landeshauptmann auf Intercession General 
Wachtmei ter Montevergues 2) welcher durch Schobern und Lieutenant
üllern beweget worden, eligiret worden Gottfried Hahn zu Stephans 
hayn, welcher das akona auch acceptiret, — Februar wurde
NV Kret chmer zum Archidiakonus surrogiret

Von dem hier genannten Gottfried Hahn, dem vergönnt war,
großen Zeit der wiederge chenkten Religionsfreiheit den eils  2

begierigen Seelen ahre lang Wort und Sakrament auszuteilen und
I x   er Treue  eines Seel orgeramtes zu walten, en die folgenden
Zeilen handeln

Mangels anderer Uellen  ind wir für die Jugendperiode aus
 chließlich auf die Gratulations chrift die der m die Ge chichts chreibung
der Stadt Schweidnitz  o verdiente Rechtsgelehrte Theodor Krau e ver 

(aus nia der Ernennung Benj Schmolckes zum Pa tor Prim.
und Kreis In pektor) angewie en Ote i t etite Die Vortrefflichkeit des
Evange on zur Dreifaltigkeit vor Schweidnitz N  einen Predigern

frühe ter Jugend hatte Gottfr Hahn der V  als  2
 chule lernen mü  en, und auch an ihm bewies es  ich, daß es em kö t 

Ding i t Manne, das Joch zu ragen der Jugend
Schweidnitz war  eine Vater tadt, dort Augu t 1622
das Licht der Welt erblickt, als einziger —  2  ohn des an der arten lat
Schules) ange tellten Kollegen George Hahn und  einer aus Braunau
 tammenden Gattin Martha, geb Plackwitzin on Im ahr  eines
zarten Alters wurde das Kind durch den Tod des er t ahre zählenden
Vaters zur Al e Um  o für orglicher zeigte  ich die utter, die den
Knaben Iim Sinne des ver torbenen Gatten zur Gottesfur und

5 Vergl Eberlein Tagebu des a Hoffmann in Bod VIII Heft
des orre  atts

bherr auf Domanze und Hohenpo eritz, Kommandan zu Gr.Glogau
ÜUber  ein wohlwollendes Verhalten beim Abme  en des Kirchplatzes erg Worth 
ann: Fe t chrift S.

Wer über  ie genauer belehrt  ein will, e e die Abhandlung voy. Heinr
Ubert: elehrte Bildung u Schweidnitz m und Jahrhundert im 37
an der Zeit chrift des Ge ch U. Schl Georg Hahn wird reilich
hier nicht erwähnt, Becker in einer des Lyceums bei der riedens 
kirche nennt ihn auf 26 inter den Lehrern an Johann George
Hahn, ar 162 
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e  re war, ihm eine  orgfältige Ausbildung gewähren. Freilich
wurde ihr das nicht  o el Im ahr des Re titutions Edikts 1629
hielten nicht nur die e uiten ihren Einzug m die Pfarrkirche, auch die
gelehrte Ule mu ihnen zum pfer fallen, die Lehrer, we ämtlich

evangel. Bekenntnis fe thielten, wurden vertrieben, die Schüler ent

la  en,  ie mußten au ihre Studien fort etzen denn die Schweidnitzer
An talt wurde Am Juli 1629 örmlich den Je   en übergeben; trotz
des geme  enen Befehls aber, welchen der Königsrichter die ganze
Bürger cha richtete,  chickte niemand  eine Söh ahin SOo wurde
auch un er Hahn, wahr cheinlich mit zahlreichen andern Knaben und

Jünglingen der ange ehen ten Schweidnitzer Familien, na Breslau ge
und dem Gymna ium St Eli abeth überwie en; doch auch hier

Als man nämlich A. 1633 derkonnte nicht ange leiben
großen Pe t die Schulen dort  perrte, mußte nach au e berufen und
rivatim unterrichtet werden. Zwar hatten die Evangeli chen 1632
die schola latina zurückerlangt und den ausgewie enen Rektor Joh
Fiebing  ich wieder geholt, welchem  ie auch bald von auf
blühte; aber auch hier wütete die Pe t mit olcher Heftigkeit, daß m der

zweiten Hälfte des Jahres 1633 rund 17000 Per onen, darunter alle
Schulkollegen hinweggerafft wurden. und auch der Jugend v  19
mangelte, bis endlich 27 Oktober 1635 das evangel. Gymna ium, nach
dem die politi chen Verhältni  e  ich für die Evangeli chen wieder  ehr
gün tig ge taltet hatten, für immer ge chlo  en und „docentes t discentes
dissipiret wurden“ Die damahligen chweren und kummerhaften
Zeiten,  agt Th Krau e, wollten der Fr Mutter un res Gottfried fa t
zur La t und, ihn ferner m der Fremde auf ihre nko ten halten,
zur Unmöglichkeit werden. Als  ie im größten Zweifel  tund, ob  ie
 eine von indhei zum Studieren bezeigte Lu t unterbrechen  ollte
oder nicht, da  chickte der Höch te unverhofft hilfreiche nde Die 8
orn in Preußen ebenden Anverwandten begehrten ihn, der Fr
Mutter eine Erleichterung zu  chaffen, zu  ich mit der Ver icherung, ihn
als ihr Kind zu halten, worauf Er noch  elbiges Jahr  eine ei e ahin
antrat, auch glücklich endete Hätte nur hier wenig tens  eine gymna iale
Bildung) zum Ab chluß bringen önnen Eine neue Trüb al, der
m ahr 16  8 erfolgte eimgan der utter, ötigte jedo den

½e0 in  einer Ilias malorum Suidnie
Seine Lehrer waren dort der Pa tor prim. und Rektor Zimmermann,

Möller, Gra er und Gerhard.
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Jüngling nach 3 jähriger Abwe enhei m die Heimat zurückzukehren,
Durch den Rat eine Angelegenheiten in Ordnung zu bringen.

Freunde ieß  ich be timmen, nicht wieder nach orn V ziehen, viel 
mehr auf dem Magdalenaeum der Provinzial Haupt tadt die ei e
für die Univer itä zu erwerben. Ganz ührend i t die Für orge, we
ihm der br die er ule, einr o e, der vordem in Schweidnitz
Konrektor gewe en war, und de  en Amtsführung jene erühmte
Breslauer einen  o bedeutenden uff  ung nahm,) angedeihen
ließ Er ver chaffte dem von allen Mitteln Entblößten einm freies Hospitium,

ihn elb t dem Wohltäter zu und verpflichtete  ich den ngling
für die Lebenszeit durch  eine freundlichen Worte „Ich habe viele
hundert Discipul VV Hospitia befördert, doch keinen  elb t eingewie en,
dir aber will es tun Deines lieben  el Vaters, als welcher
auch in Schweidnitz mein Schüler und nachgehends auch Collega gewe en;
drum freue mich, daß auch den Sohn zum Discipul aben

Endlich im ahre 16 war die er te Staffel er tiegen, da konnte Hahn
die weltbekannte Univer ität Leipzig, ia auch für die Schle ier
eine be ondere Anziehungskraft be aß,?) beziehen. Wie mag ihm, dem
jungen Studenten die ru von Jugendlu t und offnung ge  we ge 
we en  ein, doch  chon die ei e brachte Gefahr 51 nicht viel,
daß aus ihr eine Rei e in den Himmel geworden wäre.“ Die
Ge ell chaft wurde in der Bunzlauer eide aumburg zu von einer
Parthe Glogaui cher, +  chwedi cher Frey Reuter angegriffen, etliche Per
 onen totge cho  en, viele verwundet, agen ganz geplündert, Pferde
ausge pann und dem angehenden Studiosus  elb t das Pferd darnieder—
ge cho  en, doch kam unbe chädigt aus die em Unglück davon Ja, wenn
 chon  tets kein Rei en i t ohn Ungemach, in den Zeiten des 30 jährigen
Krieges hat wohl niemand gedacht: ber Rei en kein Vergnügen, ondern

er elbe war 1611 an die Latein chule V Schweidnitz berufen worden,
 päter i t er Conr. und Prof. ant Eli ab.-Gymna ., 1637 üÜübernimmt er, 3  äch 
als Moderator, die Leitung der Magdal. Schule, we am p ri 16.  2 zum
Gymna ium rhoben ird Wie  ich unter ihm die Schülerzahl gehoben, bewei e
der m tand, daß er von 1637  1643 nicht weniger als ewerber aufnehmen
konnte. Als  on tige Lehrer werden genannt Valent Kleinwächter (auch er
n Schweidnitz ange tellt, amals Conr.,  eit 1651 Klo es Nachf im Rektorat),
Stirius un Scholz Cf. Mei ter: Beiträge zur Ge ch des mnaf. zu St. Mar.
Magd. V der Fe t chrift zur 250jährigen Jubelfeier 189

Schubert zähl aus den Jahren allein 142 S  chweid  2
er auf, die dort mmatrikuliert wurden



—— —— ——
*

* *+FD

—

*

—  —— +.—
—  — —2.—

1 ——

2*
———

7
— ——

—.— **

2.—— —15 —
2 2—

175
— — *1

— 10  — —.— .
7

WN —— 2*.—
—

——————
—

—
+  + —— ———2— 1. ——

*

—— +.
.

2*
   ...

56

——  ——
8*

2  2—3 8 ——.—  ——  ——
* 3  —  —+—2

—* ——
——

43

—*% . *———* —
—.
333

5——— 227—*  *  ——

—  —.——  ——  —
+.

*
22

*2

—
10

——— —
.

5—
*—  *— .—

——— 6  2——*2— .—.
—

*

2 70
—*

*...2



210

jeder die ahrhei der Liedworte im eigentlichen Sinne empfunden: Man
wandelt nicht auf weichen o en, der Weg i t rauh, der inde viel, die
mich abbringen von dem Ziel Als  ich mit Gottes ollends
glücklich bis nach der Pleiße ta durchgekämpft, begann mit Eifer  eine
e²o und philo  Studien Unter den Gottesgelehrten, deren Vorle ungen
er gehört,  eien nur angeführt: der  treitbare Joh Hül emann, ekannt
durch  eine Auf tellung von Spezialteilen für das Hxordium der Predigt,
der erühmte Joh ene Carpzov A., Verfa  er des Hodegeticum,
der nachmalige Ober Hofprediger Lauten chläger, ange, Heinrici und
Kromeyer. Leider ich nicht, intere  ante kleine Züge aus
Studentenleben 8 berichten, jedenfalls war für ihn, bei dem
des chmalen Beutels willen hieß Strecke dich nach deiner Decke, eine
we entliche Erleichterung, daß einen freien Ti ch V der Communitaet
rhielt und ein Kurfür tlicher Ko tgänger wurde. Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel traf ihn mitten in  einem Studium die betrübende
Nachricht von einer chweren Erkrankung  einer we ter. Da ahnte,
daß die Leiden zum ode führen würden,  o gern der Ulderin
nahe ein in ihrer Prüfungszeit. Darum machte er  ich auf den Weg
nach der Vater tadt und unterbrach für ein Vierteljahr  eine akademi  en
Studien, er t nach dem Hintritt  einer geliebten Schwe ter nach
Leipzig zurückzugehen, wie damals laubte für immer, hatte Er doch
einftußreiche Gönner und gleichge innte Freunde in Menge in der Univer 
 itã gefunden. Als aber  ein früherer Lehrer Kleinw  er ihn
16  + ern tlich aufforderte, nach e ten heimzukehren, der heimi chen
IV im Predigtamte 3 dienen,  ah Hahn darin einen göttlichen
Ruf, dem gehorchte; und brauchte auf eine Ver orgung nicht ange
zu warten An dem er ten Platze, den in un fand, des
Bürgermei ters Dan. reu ne informieren und den Gei tlichen
zu unter en hatte, war zwar  eines elben nicht lange, aber eine
andre Tür öffnete  ich ihm  ogleich zu einer  elb tändigen Wirk amkei
Anfangs zögernd, dann aber mit Freudigkeit nahm die erufung 0
die durch den Kai erl und Für tl Liegnitz' chen Rat Daniel v. zepko!

Über e  en Lebensg und eine Bedeutung auf dem Gebiete der Schle 
Hymnologie i t nachzule en der Artikel von Koffmane V an vorliegender
Zeit chrift 27— 40 Am Aug e  eine Probe-Predigt gehalten,
am / I. bekam die Vokation für erzdo von Fr Niemitz auf lkau
und für Stephan  n und Frauenhayn von Nielas v. Zedlitz und Fr
arb Scherzin geb Frankenberg.
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211

mitu  l der beteiligten Erb  und Lehnsherr chaften erhielt, „ intemal
+  ie als eine ordentliche, nicht erbettelte noch erkaufte oder mit einer
mariage verknüpfte n ehen konnte“ und wurde Pa tor der vereinigten
Gemeinden Stephanshayn und Merzdorf im Schweidni  en Krei e.

aum hatte er te e otation unter chrieben,  o war  chon eine
neut unterwegs von Herrn Hans Chri toph Rothkirch auf Schwengfeld.
Obwohl te e eit E  er war Krau e  ie nach der damals
üblichen edensa „eine Wein telle“), weil die Schweidnitz,
in welcher evangeli cher Gottesdien t noch immer erboten war,  ich des
Exereitii a e bediente!)),  o le Hahn doch jener angenom 

treu und wollte nicht  einen ott mit liederlichem Wech eln
flei chlichen Ab ehens willen Um orne reizen. Er I ephans 
ayn vor  ich allein ganz vergnügt, und weil eben von keinem hitzigen
Geblüte war, daß glei des andern age nach erhaltener erufung
entweder  ich eine Tochter des Landes ausge ehen, oder mit der ereits
ausge ehenen es richtig gemacht e,  o e drittehalb ahre imn
freiledigem Stande, wohl wi  end, daß ihm diejenige nicht entlaufen würde,
die ihm nach dem Schlu  e des Himmels werden  ollte Als eim Ge chenk
aus Gottes Hand hat  ie al o auch hingenommen, mit der
ri 1653 den Ehebund  chloß,  eine fromme rau Jungfrau

Hedwig, des Weinhändlers Melchior V Schweidnitz älte te Tochter.
Wie es aber glei vom Anfang erfahren, daß auch die er ———  S/  tand
nicht ohne reuz  ei, das la  e ich meinen Gewährsmann, der er auch
hier aus einer Selb tbiographie Hahns ge hat?), in  einer dra ti chen
ei e erz  en freilich, die Hochzeitsfreude wurde ziemlich ver alzen, als

noch elbiges Jahr von denen beiden ihm irchen Ge 
meinden einen betrübten Ab chied nehmen mußte Seine Zuflucht
die a Liegnitz  ein,  ich eine Wohnung mietete und eine andre

une Be tätigung afür gibt Schmidt Ge ch von Schweidnitz Bd II
In dem dort angeführten Verhör wird der „kleine Pommer“ bezichtigt

*  hr  eid derjenige, der alle Zeit die eute nach dem orfe Schwengfeld hinaus
führt; worauf die er  chlagfertig erwidert Nein, Herr Pater, habe mein Leb 
tage niemanden hinausgeführt,  ie u alle  elber hinausgegangen; aber i will
euch einen guten Rat geben, daß euch niemand hinausläuft; der Hr. ater gehe
künftigen Sonntag hinaus nach Schwengfeld und redige draußen und den
Hr Pfarrer von Schwengfeld herein, daß er hier predige,  o ird niemand hinaus
laufen.

Er  chreibt eS  elb t „wie Lebenslau erwei et, den Er nach dem
Exempel vieler andrer  ich  elb ten aufgezeichnet a

14*
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von der Für tl Regierung ihm gn  ig ver prochene Beförderung erwartete.
Als nun A0 1654 den Februar!) mit Sack und Pack fortziehen
wollte,  o ge chah es, daß gerade als alles fertig war hie ige

Schweidnitzi che Bürger chaft Expressen ihn  chickte mit
Bericht, habe ihn Ihro Exc der Herr Landeshauptmann aus den von
der Bürger chaft vorge chlagenen Candidaten auf em iges Bemühen, indem
 ie ihn in tändig t ebeten hätten,  olle doch  elbigen ihnen (wie ihre
orte gelautet)y zu eujahrs Ge chenke geben, zum andern lacono
ihrer IA denominirt brachten zugleich ein Invitations
reiben zu Probe Predigt mit Daß mit reu in  einen
und  einer Gattin Geburtsort kam, dem ehrenvollen Antrag olge gebend
i t gewi Nachdem Dom Invocavit (2² Februar)  ich der
Gemeinde prä entiert, konnte  chon Sonntag darauf Nachmittags—
Gottesdien te  eine Anzugspredigt verrichten über Act 23—26 des
Mathias Erwählung zum Apo tel Amt (mit Bezugnahme auf den Fe
bruar, den Tag + Weil man den Gei tlichen nicht ge tattete,
der  elb t zu wohnen, mu auch Hahn anfänglich dem Vorwerk
des errn Stirius, der auch Hoffmann aufgenommen,  ich einrichten und
ankbar  ein, daß eLr des üllers Ube enen leinen ver chlagenen
Tter zur Benützung rhielt Hier raußen wurde auch Tage des
Ap Mathias welchem der Archidiaconus Kret chmar  eine robe

Die Kirchen Stephanshayn Uun Frauenhayn in zwar er t andl
18 März 1654 reconciliier worden (vergl die Protokolle bei Berg Ge ch der
gewalt amen Wegnahme der er Kirchen 200), allein die Kommi  ion war n
Ende 1653 in näch ter gewe en;  ie E 2 Dezember  chon die
Filialkirche Hahns in erzdor eingezogen, in den er ten Januartagen e  ie
ihr trauriges Werk in andern Nachbarorten wie Mohnau und Domanze racht,

war Nur ge der Zeit, daß  ie auch die Evangel Stephanshayn
re Gotteshau es beraubte, wie  ie eS bis Mitte Februar bei etwa Gemeinden
getan Was Wunder, daß der  eine Vertreibung jeden [Augenblick erwartende
Pa tor bereits or orge getroffen un imn Liegnitz, dem all jener verjagten
Prädikanten, ein Unterkommen ge ucht? Wer möchte es hm erübeln, daß eLr
den Ruf nach Schweidnitz annahm, onnte er  einer früheren Gemeinde von der
nahen Kreis tadt aus nich be  er dienen, wenn ELr noch die wenigen Tage oder
Wochen bi su  einer unausbleiblichen Exilierung ausgeharrt? Ubrigens hat der
Prim Hoffmann, der noch am Dez  chrieb er könne bey ge talten Sache
 eine Kirchen Salva conscientia nicht deseriren, nicht ander  O gehandelt; Er 308
am Januar nach Schweidnitz, während die Kirchen Laa an und Peterwitz
er Januar weggenommen wurden. Zu ed  en i' t, was die Weg
nahme Verhandlung vom März über das ent chiedene Eintreten des atrons
Niclas Zedlitz für die Rechte der Evangeli chen berichten muß
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das Begrüßungs Panquet, welches die Vor teher zu ren der
Gei tlichen veran talte hatten, gefeiert.

Als das Primariatshaus um Sommer fertigge tellt war, bezogen
es Hoffmann und Hahn wieder gemein chaftlich. Das Verhältnis wi chen
die en beiden muß ein be onders herzliches und inniges gewe en  ein, der
fromme Wun ch, den der Pfarrer beim Bau des Hau es niedergelegt m
dem Vers

Aedibus In nostris PAX est, concordia regnet
hat  ich erfüllt. Freilich eS nur X ungetrübten Glückes

das Hahn' che Ehepaar Das Jahr 16  65 brachte ihm rohe Hoffnung,
aber imn jähem Wech el tief ten Schmerz Am Augu t, nachdem  ie
eben das Diakonatshaus bezogen hatten, chenkte ihnen ott ihr er tes
Kind,  eine Geburt der Mutter das eben ko ten;  ie ent chlief IN

21 September nach hart ausge tandener Krankheit Am e II.

ard  ie bei der Friedenskirche in volkreicher er ammlung eerdigt; ihr
Leichen tein befand  ich n der Taufkammer ruck liegen miur die
eden vor, we bei ihrem Begräbnis gehalten worden  ind), zunäch t
die Seiten umfa  ende Leichenpredigt des Prima rius Hoffmann, voll
warmer Freund chaftsworte und er Anerkennung für die heimgegangene
Pfarrfrau Wie ein t Jo eph V Agypten  o hebt das Prooemium

aus  einen Brüdern den =  meon  H herausnahm, ihn band und m
den Kerker egte, al o daß  ie alle darüber er chrocken  o habe
Gott auch den teuren Amtsbruder mit  chmerzlichen Trüb alsbanden ge
fe  elt und alle  eien mit ihm er chüttert. „Billi rauern wir mit ihm,
eil der harte ag des Herrn in un er Mittel ge i t; aher
auch ich lieber verhüll hinter der ei ergehen wollte als hier  tehen
ind reden, wenn es nur der Zu tand un rer Ir leiden wollte Weil
wir aber ie igen Trts mit Elia klagen mü  en n er i t ehr wenig
überblieben, und ihrer viel  tehen darnach, wie  ie uns nur äng ten
mögen, muß tun, was miur oblieget und die en Trauerdien t wehmütig
verrichten.“ ber auch die evangel. Bürger chaft mü  e mit ihrem
Seel orger weinen, weil ott gemeiniglich, Er die Lehrer  chlägt,
die Zuhörer meint, ihnen einen Schrecken einjagen will na. proximus
Deo, proximus flagris. Und nun  etzt der frommen Frau, für
deren le zu Gottes Wort es em Zeugnis i t, daß  ie in jedem der

ahre thre Ehe tands einmal die durchgele en, auf ihr
re Stadt Bibliothek inter Hedwig, geb Praß, 1658 Sept. 21,

wo auch die Grab chrift verzeichne i t
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frühes rab eine Pyramis oder Ehren Pfeiler. Der Text, ihr Lieblings 
pruch 116, 7— Sei nun wieder zufrieden, meine Seele pp i t
die a t das ren Lvo der Ver torbenen die pitze, die Seiten
bilden der Glaube, die Geduld, die Dankbarkei und die Ewigkeitshoffnung.
Der Verfa  er hat den Text trefflich ausgelegt und AU Dispo ition mit
allen Unterteilen durchgeführt, die zentralen Heilstat achen, Chri ti
Ver öhnungstod und  eine Aufer tehung, in auch ihm das Wichtig te.
Die Predigt enthält viel Lob der Ent   afenen; die Schmerzlichkeit des
alles, die nahen Beziehungen des Redners zu dem Leidhau e,  owie auch
der aufrichtig fromme Sinn der Vollendeten machen es begreiflich; doch
fehlen auch nicht die inwei e auf deren Sünden, wie  ie 1a eine evangel.
Leichenpredigt, die dem „Gerecht aus Gnaden, und nicht durch eignes
Verdien t“ den Nachdruck gibt, enthalten muß Wir e en im eil
Welches wir doch  o ver tanden aben wollen, daß wir  ie nicht für
engelrein erklären, ondern auch gern ge tehen, daß  ie ihre Fehler und
ängel auch, wie alle Men chen, gehabt, we aber mit Chri ti lut
abgewa chen und mit des Herrn Je u Vollkommenheit er etzet worden.

nun jemand über erhoffen gefunden werden, der men chliche
Gebrechen ihr aufmutzen wollte, der erzu, wenn  ie anjetzt in
das prie terliche Begräbnis wird gelegt werden und eine Handvoll
Sand und werfe es auf die Selige, ihre Fehler damit 8 bedecken,
erinnere  ich aber abet  einer eigenen Unvollkommenheit, ich weiß gewiß,
daß wird chamrot werden und  oviel bei  ich befinden, daß andere
ird ungetadelt la  en

Fa t komi ch wirkt es für uns, wenn Hoffmann, en Rede mn
der vorliegenden Fa  ung gewiß die Zeit von Stunden erfordert hätte,
erklärt: habe „wegen geliebter Kürze“ vieles unterwegen en en;
doch i t wohl anzunehmen, auch wenn man abet die Usdauer der alten
Zeit uim Predigen wie im ren in An chlag bringt, daß es ihm*
i t wie manchem Neueren: die kürzeren mündlichen Ausführungen  ind
ihm beim Nieder chreiben für die Drucklegung der Hand angewach en.
Von ihm wurde auch der Lebenslauf vorgetragen, dem wir nur entnehmen
wollen, daß die Ver torbene, deren Mutter aus dem bekannten Ge chlechte
der Ortlob!) war, glei Tage ihrer Geburt, den November 1634,
die Taufe empfing, und daß die Trauung der noch nicht 19jährigen
mit Hahn V Gräditz gehalten worden i t Sie hat ihr gli  e Gebet—

erg eo Krau e Literati Suidnicenses inter Nr. 31 Chri toph
und Joh Ortlob
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üchlein Die Wa  erquelle genannt,  o fleißig gebraucht, daß  ie von

Anfang bis zu nde auswendig wußte, m die es auch  chon 2 ahre vor

ihrem ode als ihren Leichentext hineinge chrieben: 116, 72— Wie
gewiß es ihr war, daß ihr die Geburt ihre Kindes das eben en
würde, bewei t ihr auf allen trö tenden Zu pruch immer wiederholte
Wort  tecbe gewiß, aber ich will auch herzlich  terben

Zuletzt folgte noch die ankung des Archidiakonus Kret chmer,
auch  ie eine volle Predigt über den Spruch elig  ind die Toten
Apoc 14,

Die Tochter, Ro ina genannt, le übrigens eben;  ie heiratete,
herangewach en, den Schweidnitzer Stadtphy ikus Dr Chari ius.“)

Nach 3 ein amen Jahren  ich der itwer, dem Einreden
9 Freunde gebend, chweren Herzens 3 einer zweiten Ehe;

November 1661 wurde P  PET getraut mit Anna Maria, der mittel ten
Tochter des rau  er Arztes Dr phil. et med Sigm Stuben, mit
der er bis  ein nde in friedlicher und reich ge egneter Gemein chaft
eben konnte Die Gratulationsgedichte der Freunde die er Vermählung
V lat und eu  er Sprache, voll herzlicher Wün che, zum eil in
bomba ti chen Worten und herausgeputzt mit einer Fülle mythologi cher
Bilder, liegen noch vor.?)

Den Anfang macht Adam Ezler,d) damals e ia bei St
Eli abeth, Kon i torial A  e  or und Profe  or am Elisabethanum, von

Schul und Jugendzeit her mit Hahn innig verbunden aher die
Anrede xoptatissimo amico mit  olgendem Carmen

Aus einer bekannten Schweidnitzer Arztefamilie, der ater wird genannt
als bei Übergabe der Stiftungsbriefe die Evangeli chen Aug 1
ein Vorfahr bei der In tallation des Landeshauptm Onr. Hohberg Sept

cfr. des Ge ch Alt e XII und 559
re Stadtbibl Gen. Gottfr. t Stubii Sigism. Hil 1661 Nov

Außer den nachher Genannten aben beige teuert: der Pa tor prim. Matth
Hoffmann, der re Conrector, ebenfa vom Eli abeth Gymna ium, Joh
Gebhard, der Juri t Joh Jac Moe chel und ein Anonymus je ein lateini ches,
ein Verwandter der er ten Gattin Heinr Pra  e, ein  ehr deut 
Poöm.

Über TLii te rhar re 328.
war der eines Pa tors in Schönheide, wurde von  einem Oheim,

dem Gräditzer Joh zler und kam nach Schweidnitz,  päter nach
Breslau auf Schule. i t zuletzt er ter Gei tlicher der Magdalenen 
Kirche gewe en.
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actenUs In aCrumas multas atrasque querellas
Solvisse irruptus pectora jussit Amor.

Hic meliora dies poscit, laetusque recentat
Ost viduas noctes gaudia casta Torus.

Anna Maria 1bi dum Stubia nubilis XOT

Fert medicas medicea prodita stirpe
Ipsa Tibi, 8ed t IPSA Sibi On pharmaca praestet,

QAuae cumulent multos gaudia Vestra 168
Sit Natae (O pignus!) suavissima ater,

Atque iterum faciat TPe quoquo laeta Patrem
Caetera conjugii Ehne singula prosperet Autor

Sintque sSecunda diu Ota secunda Precor.
Und als Probe noch das Gedicht des Schwei nitzer Friedenskirch 

Kantors Chri toph Seidemann:
So kann em Sterblicher die en Sorgen-Klippen

Und kummervolle See be teigen und urchgehn,
Obgleich der etter Nacht, der Donner hart Getön,
Die Kreuzes Zentnerla t, der Hohn vergift'ter Lippen
In vollem Sturme  ind und ihm laufen;
Wann des Himmels un und de  en Freund chaftswind
Bei  einen Schiffen hat,  o  egelt ge chwind
ahin,  ein Gemüt ihm Ruh und Lu t kann kaufen
Ihr habt des Himmels Treu, Herr Bräutigam geno  en;
Nu i t der Ang t trom hin m Liebesquell verflo  en,
Das Trauern i t * weg, die kreuzgefüllte rube
(Die on wohl Eh tand ei und auch der Sorgen tand)
Soll zuge  arret  ein. Itzt nehm das Liebespfand,
Das Euch recht zieren ird und leibet bei der Ube
Ehe wir aber daran gehen, über die aus der zweiten Ehe ent

 pro  enen Kinder Nachricht geben, wird es unerläßlich  ein,
mit einigen orten die Amtstätigkeit und Lehrwei e un res Hahn im
allgemeinen zu charakteri ieren. Man kann  ich kaum eme Vor
 tellung machen von der Fülle von Schwierigkeiten, mit denen die drei
Schweidnitzer Gei tlichen uin jener Zeit zu kämpfen, von der ungeheuren
La t der e  e, welche  ie bewältigen hatten. Das Schlimm te

die fortwährenden Anfeindungen und Kränkungen, die  ie von der
je uiti chem Einfluß  tehenden Obrigkeit erdulden mußten; te e

allein hätten ihnen  chon die Freudigkeit rauben können,  uchte man doch
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V jeder Beziehung ihnen ihr Amt I er chweren und ihre Stellung
ber wieviel Arbeit war auch zu lei ten im jenenherunterzudrücken.

Tagen, wO die Kirchkinder gar nicht att wurden, die ange entbehrte
Evangeliums ören, man tägliche Gottesdien tePredigt des lauter

den Sonn  und Fe ttagen geradezu vom orgen bis
einrichten und
zum Abend Gelegenheit bieten mußte, daß die Taufende, die aus dem

 tentum und über eine Grenzen hinaus, U bis aus Böhmen
ganz Für
herzu trömten, ihr Bedürfnis nach Erbauung und ihren Hunger nach dem

0 Sakrament befriedigen onnten abel war die Zahl der mts  —
der Bau des herrlichen Gottestempels, der Iim ahrhandlungen Legion,

1660  oweit gediehen war, daß man von Emer Vollendung prechen konnte,
mußte gefördert werden, die nötigen Mittel aufzubringen, die

Organi ationen V  chaffen, wahrlich keine leichte Aufgabe Ur  4* die Männer,
die  ich QAber be tändig vor mißgün tigen pähern vor ehen, la  ich jeden

Märtyrertum gefaßt machenAugenblick auf ein wieder hereinbrechendes
mußten. Wir können eS den durch den 30 jährigen rieg v  10 ausge 
 ogenen Gemeinden, die abet noch r dem kath. Pfarramt gebühren 

daß  ie willig die großenflichtig blieben, gar nicht hoch anrechnen,
pfer brachten, die der Bau der Gotteshäu er, der nterhalt der Kirchen
eamten erforderte. Gerade un dem ruck er tarkte die fromme Ge

 innung,  ich die Gemeind  o inniger mit ihren Seel orgern
zu ammen, durch verdoppelte Ehrenbezeugungen und gehäufte Liebesbewei e
uchte  ie die en das Mißliche in ihrer Stellung auszugleichen.

Vielleicht äßt uns das Ge agte aber auch erkennen, wie eS

den ienern. Wort geworden  ein mag, Zeit 3 gewinnen für ihre
Predigtvorbereitung. Hahn hat als Homilet keineswegs ungeteilten Beifall
gehabt; nicht daß  ich in der ehre Abweichungen der Schrift
oder den Bekenntni  en der Lutheri chen 1 3 chulden kommen

la  en, darin i t  ein Zeugnis 10 unanfechtbar; aber C8  cheint, daß
vielen  eine Diktion 5  chlicht und des höheren Schwunges ermangelnd
war, man warf ihm vor, disponiere nicht  orgfältig und wieder 
hole  ich öfters Erfreulich i t es uns, olchen tadelnden Urteilen die
Worte der Krau e chen Schrift gegenüber tellen können Niemand kann
ihm ohne e etwa andres nachreden, als daß die Pflicht eines

wahren Gei tlichen jederzeit zu erfüllen  ich bemüht hat, vornehmlich hat
Er  ich e befli  en,  eine Predigt zur kräftigen Erbauung  einer Zuhörer
auf das einfältig te einzurichten. Und ob gleich die er vielen

An toß von denen, we emen ganzen ram men chlicher ei  er und
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ein. en überflü  igen Vorrat oher Worte m den Predigten egehren, ren
nußte,  o  ich ni daran, ondern 1e die nfalt in Chri to

und er prießlicher als alle groß precheri chen Rodomontaden, die
zuweilen kaum  o ange erbauen, als  ie ausge prochen werden“.

Die er Unzufriedenheit der an pruchsvolleren, gebildeten  tädti chen
ei e mit der  chmucklo en Redewei e un res Hahn i t es wohl auch zu 
zu chreiben, wenn nach dem ode des er ten arrers, des wackeren
Machaeropoeus nicht er, ondern eim Auswärtiger, der Senior Benj
Gerlach aus inzig, die Primariatswürde erhielt; iellei ra bei
die er Wahl aber auch der Um tand mit, daß man dem damals chon
65jährigen Tchidia Kret chmer die La t der umfa  enderen und vberant
wortlicheren Pfarramtsge chäfte, die mit der er ten verbunden
V. nicht mehr aufbürden, ihm aber auch den ahre jüngeren
Kollegen nicht vor etzen

Bis 3 einem gewi  en rade werden wir auf die Predigtart des
älteren Hahn einen ziehen dürfen aus  einen gedruckten eden,
von denen ich reilich nur 2 erlangen konnte, nämlich die Oktober
16  — gehaltene Abdankung bei der Beerdigung der Ehefrau des vor 

nehmen Bürgers und Recht  2  Kramers (Großkaufmanns) Joh Lübkemayer,
orothea geb Clementin und die Gedächtnispredigt ren der

November 1675 ent chlafenen Anna agdal. geb Zedlitz, Ge 
mahlin des Herrn Hans Wolfram der e auf ennersdor und
Seifersdorf.?) Die r tere legt in kräftiger, rein bibli cher, eindringli
trö tender ei e das Heilandswort: lebe, und hr  ollt auch eben
den Leidtragenden an's Herz und bietet den doppelten Tro t dar, der
aus der 1ita Capitis, der Aufer tehung Je u des nun ewig ebenden
und aus  einer gewi  en, die ita Corporis, das  elige eben der
Gläubigen zu agenden Verheißung olg Der anderen ieg der 126

1) re Stadtbibl
Für ten teiner Majoratsbibl. Nr 166

Nach einer gütigen Auskunft des Herrn Prof Dr Worthmann i t in
Schweidnitz eder in der Bücherei des Gymna iums noch des Ratsarchivs eine
on tige Rede vorhanden;: eS  ind wohl außer den bigen nur noch gedru worden

Erinnerung des Todes und Vorbereitung zum Tode, beim Begräbnis des
Joh Lübkemayer,

Abdankungsrede Uber m 8, auf Anna Cath geb Heinitz, Gattin
des Dan. Czepko ind

esg ber 45, auf George eumann, Färberge e in Landeshut;
auch die vergeblich ge ucht in der reichhaltigen Lande ——81.—.
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P alm Grunde Die ehr ausführliche Einleitung childert die tiefe
Trauer  olcher Männer der Schrift, denen ihrer ugen
wurde, eren Schmerz auch der ähnlich i t welchen alle Glieder der  o
tief betrübten Familie!) empfinden Als ema wird aufge tellt Wie
der allmächtige ott  einer frommen Kinder zeitliches reuz und Tränen
mit ewiger Freude verwech ele Im Hauptteil von der bekümmerten

ränen aat betrachtet der rediger a die Säeleute, den Samen,
die Art, wie ausge treut wird und die Ur achen  olcher Tränen

beim Tode der n ern; II von der erwün chten Freudenernte, geben
ihm die Textworte  ie kommen 2) mit Freuden und bringen ihre
Garben die Unterteile Die Ausführung i t einfach, aber ichtvoll und
warm, die Di  o ition 4  orgfältig behandelt die Spruch tellen  ind
bisweilen allzu ehr gehäuft Zitate aus den Patres und Bei piele aus
der Kirchenge chichte fehlen nicht Die konventionelle Form der Aufzählung
aller Titulaturen trauernder Anverwandter i t auch hier nicht unterla  en,
 ie gehört Zeit zum Ton,  elb t auf der Kanzel

nach Gerlachs Tode, wurde Gottfried Hahn nun doch noch
Primarius, wirkte zu ammen mit Joh Heinr rau e?), dem lteren
er und dem [ Fuchss), der ihm auch als Hauptpa tor nach 
olgte In den letzten Jahren wollten Ulerlei Leibes chwachheit und
häufige Unpäßlichkeit den Alternden  ein Amt nicht mehr wie vordem
verrichten en Deshalb hm das Kirchen ollegium Mich

Der Fall lag überaus traurig Die Ver torbene, geb 2 uli 1635 (P) als
Tochter Caspars Zedlitz auf Tiefhartmannsdorf un der Fr Magd., geb

ack, nach dem frühen Tod rer ern bei Verwandten in aufung erzogen,
hatte  ich 1666 mit ermã  ie war  eine nach
Entbindung von einem Töchterlein, alt 37 und () Von die er
Familie  tammt die wohltätige Stiftung I das Lyceum Schweidnitz, auf
run deren noch etzt alljährlich das Heydianum als gefe wird

erg er Ge ch des Lyceums 170 f
Der elbe wurde, weil in einer Leichenpredigt geäußert +  e, daß zUr

Seligkeit weder der Anzug, mit dem der Tote im Sarge liege, noch die letzte
Anrufung der Maria un re: lauen Gnadenmantels verhelfen könne, auf
Angabe des Rektors des Je uiten Kollegs mit Dukaten be traft, die der
Kläger erhielt. tr. Schmidt: Ge ch Schw

Auch er wurde in Geld trafe genommen wegen e  ge die Katholiken
verletzenden Außerungen, die Er bei einem Anzuge in der Kirche zu Faulbrück
getan; bekannt i t  ein Streit gegen das Kirchen Kolleg. und en Vor teher
Dr Thym



———  ———

—
4³9

.

2*

*8
—

—

— 4  4
———

—

2
15

—
2—  2— — 30 45  0

—41
—*.— — —

— —5———  — 2—  — —2.

——
V.2

+  + 1  1— —0 —.—
————

— 30 — *
—*

WII. 2 28

1**

88088 *  *—

2——  5 45
2

2. 2.— 0 ——  2
**— 1*  *—* .

—  —* 22—
*—

**—2  1
8  5 ——8. VI. —

—
—IN *

2— 0 3  3
453 ——

2
—1

—*
—
* —.—.

2— *  2*

—
* —

—
13

2
15 —

——. .—
*.

2  3 ———
2  — 53

92**2 ——
222 — 2

—
422—

.——  —
7  *  4

————— X, 2

—

—.—



Wiedemann!) einen Sub tituten die eite Am März 1695,  einemNamenstage, wurde ihm eim gefährlicher Schlagflu ein Vorbote des
Todes, der dann am des  Monats auch intrat Sein er hatgebracht auf 31 und 3 Einen Begriff von  einerTätigkeit können wir uns machen, wenn wir ren, daß blos uim
Gotteshau e bei  einem 41jährigen Amtieren der Friedenskirche 3337
Predigten, die Ca ualreden Ungerechnet, gehalten hat Sein Bild, da  D
uns den recht martiali ch dreinblickenden gei tlichen Herrn mit langwallendem Haar und Knebelbart ar tellt, trägt als Auf chrift auf der
Rück eite den von Benj Schmolcke gedichteten ers

Ihr er, die ihr habt den Uuren Mann ge
Der einundvierzig ahr imn Zion hat gelehrt,
Laßt eure Kinder *  er  ein ild uim Schatten e en
Und  agt Das i t em Mann nach Gottes Herz gewe en.

Se  iun Umblema war eim muiiterer, wach amer Hahn mit der nach 
denklichen Redensart Opportune, importune (7)

„Einen angenehmen Garten voll der chön ten Pflanzen“ nenn Th Krau e,
den jetzt zum letzten male zitiere, die Ehe Hahns, weil ihm darin ne
und Töchter rblüht  ind, darunter ab onderlich die er tern ihrer
Ge chicklichkeit und Gelehr amkeit m ohem Uhme  tehen, aber auch die
Töchter  ah noch bei  einen Lebzeiten als g  1  e Ehefrauen geachteter
änner Die älte te Su anna vereheli  e  ich mit dem Kaufmann
Fiebing, die Eli abeth die Gattin eines Breslauer Gei tlichen
Joh Kasp Nimpt ch?), der als lakonu bei Maria Magd 1717 ge 
 torben i t Erwähnt  ei, daß deren einzige Tochter die er mahlin
des noch heut in ganz e ten durch die Herausgabe des nach ihm ge 

Wie ihm um  eines Buches en „Hi tori ch  i che Gefangen chaften“
von den Je uiten mitge pielt worden i t, erzählt Schmidt d. 205
Nach landesherrlichem Be chluß 0 er an den Pranger e tellt und vor ihm
jene an toßerregende Buch durch Henkershand verbrannt werden. Die Ver 
wendung des ev Kirchen Koll. und vieler andrer hochge tellten Per onen erwirkte
edo eine Milderung; die öffentliche Be chimpfung unter  eb, doch mußte einen
Revers unter chreiben, daß er, weil  ein Werk als scandaloses und  onderlich
dem öm  kath auben nachteiliges angegeben un von . un Maj
Pro tali erkennet worden, dasjenige, was in die em vor anzüglich oder
jemandem auf inige nachteilig gehalten wird, revocire. Er mußte,  eines
Amtes ent etzt, das an verla  en, and aber in  einer Heimat Sach en eine
An tellung un wurde  päter Superintendent in der olberg

Das Wichtig te aus  einem Leben finden wir in Eürhardts Presb
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221

nannten Ge angbuchs berühmten Breslauer Kirchenin pektors Joh
Friedr. Burg war, de  en eziehungen zu der Hahn' chen Familie auch
päter noch hervortreten werden. Die jüng te Tochter endlich, Maria,
führte der nachmalige Landeshuter Gnadenkirch Pfarrer und Kirchenin p.

Chri t Ern t opi heim.
Von den Söhnen erwählten zwei den Beruf des Gei tlichen, die

andern beiden den des Arztes. Der älte te, geb ezember 1662,
gleichen Namens mit dem ater, konnte ebenfalls als Gei tlicher in  einer
Vater tadt Jahrzehnte lang  ein Seel orgeramt m der Friedenskirch 
Gemeinde führen (1708—1748). Aus  einem Lebenslauf nur wenige
ate  eine Ausbildung erhielt ET m Breslau, der früher genann
Ad zler  ein Lehrer war, und auf der Leipziger ule 16 da 
 elb t Magister geworden durch Verteidigung  einer Di  ertation: de

1u rES inanimatas kehrte ELr 1687 m die Heimat zurü Im
nach dem Ab chluß der Altran tädter Konvention, durch we auch

der evangel. Bürger chaft von Schweidnitz die An tellung von mehr als
Gei tlichen und die Errichtung einer höheren ule bei ihrer ——

ver tattet worden war, wählte man Hahn jun. zum 2 iakonus, er

rückte 1714 in die S  telle des Archidiakonus und 1737 m die des Seniors,
 chon bald darauf bittet ihn die Gemeinde, möge  ich  einer
chwachen Stimme vertreten la  en, doch le 4 m  einem Amt bis zum
Tode Er hat  ich ein bleibendes Denkmal ge etzt durch  ein Vermächtnis
zu be onderer Ermunterung der allhier  tudierenden Jugend und die
Stiftung des jeden Schüler des Schweidnitzer Gymna iums wohlbekannten
Hahn Otto chen Prämial Redeaktus.?) Seine Gattin, Eli abeth geb. Hahn,
mit der in inderlo er Ehe lebte, betätigte ebenfalls durch dankenswerte
Legate ihren Wohltätigkeits inn. Hier  ei nur noch angefüg die odes  2  2
eintragung aus dem Begräbnisbuche: „Am Augu t 17  12 i Hr
Mag Gottfr Hahn, Senior bey un rer V ge torben und 21 dito
 olenn egraben worden,;  ein CTChren Alter hat r auf 85

und DT. und Eimn Chrono tichon auf dem in der Sakri tei:
Ctr Ge ch der Gemeinde zu Landeshut. mne Leichenrede auf

Beuchel von ihm mnm der Wallenberg chen Bibliothek Landeshut 99,
Fundation betrug na Becker D. 164) 3000 Ur prünglich

wurden in dem großen Komödien aal, der etwa in der zwi  en Kollegen
U Mittel chul-Gebäude lag, theatrali che Aufführungen veran taltet, die bis
3 Tage dauerten ind viel Sen ation machten,  päter raten deren
Deklamationen, die der Prorektor zu eiten hat Die beteiligten Schüler erhalten
eine  ilberne Medaille
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VVärtIges portret Mah Lte Tressner aVS Prag aLS Er
In sChVVelDnltz VVahr den Uunl A0o 1739.1)

Ein eologe wurde auch der 1673 geborene ohn George
Hahn, der von 17  . bis zu  einem ode 1721 Pa tor in Groß Tinz
war, und der Begründer des Zweiges der Familie geworden i t, der
 päter im Liegnitz chen blühte.

will nicht rmüden durch Häufung trockener Namen und Daten,
aher auch bei eite die Familienverhältni  e des ng ten Sohnes
un res Primarius, eines wohl früh ver torbenen Schweidnitzer beliebten
Practicus Dr phil. t med Chri tian Hahn

Doch meine ich, daß jener berühmte „Wa  erdoktor“ Sigismund
Hahn, der  chon vor Jahren die m un ern agen wieder aufgetauchte
und von vielen als etwa ganz neue geprie ene Weisheit, daß „ chlecht
Wa  er llerlei ebrechen und Krankheit heilen  oll“ kräftig verteidigt und
durch glückliche Kuren zu ren gebracht hat, em er  e Intere  e

Geborenbean pruchen kann. Hier einige Notizen 1  ber  ein en
ovember 1664, be uchte nach Ab olvierung der vorbereitenden

Schulen die Univer itäten zu Leipzig und Leyden, auf der letztgenannten
erwarb  ich den Doktorhut urch eine Di  ertation: de melancholia
hypochondrica. Nachdem er,  einen Ge ichtskreis erweitern,
zwei aAhre auf Rei en zugebracht und in Lyon Aufenthalt nommen,
ließ  ich V  einer Geburts tadt nieder, bald übte hier im weiten
Krei e und mit glücklichem Erfolge die ärztliche un aus Der in

au re idierende polni Prinz aco Sobiesky ernann ihn zu
 einem Leib Medicus. Anfang der 90er + reichte X die Hand zum
ebunde  einer er ten Gattin Kath Sophie geb Gra  in, we ihm

Januar 1694 eimen ohn Johann Gottfried  chenkte,  elb t aber
am Tage nach der Geburt ver tarb, auch imn  einer Ehe wurde ihm
am ovember 1696 einm Sohn geboren, den Johann Sigismund
nannte. elde erwählten nach des Vaters Vorbild die Medizin zum
Studium für den Lebensberuf

In reiferen Jahren wurde der ater immer mehr zu der Erkenntnis
geführt, daß ri ches Wa  er das ittel alle Leiden der

Men chen  ei. Mit größtem Nachdruck trat im allen  einen Schri ten
für te e  eine Überzeugung ein. 1762 ieß  einen „Peterswälder

5) Auch die es verdanke ich der des Prof Dr. Worthmann.
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Ge undheits Brunn“ er cheinen!), dem Reichsgrafen Promnitz gewidmet.
dem Motto
+  er doch oben an, a  er hilft vom Wa  er Wahn;
er nicht glaubt, der la  ' es eiben

kämpft er jene Orthodoxen  einer Kollegen, we ihn und  eine
Ge innungsgeno  en „als die verterblichen Aquarii oder Wa  er Ketzer“

zum euertode verdammen wollen aum einen Beweisgrun kann
man bei den neueren Wa  er Propheten enannt nden, den nicht auch
Hahn  chon ange „Was be  er“, chreibt m  einer
derben Wei e, „Maul, Hals, Magen, xrme aus als  üße Wa  er?
durch pritzt die ern, ermildert die Säure, gleicht die zerquet chten
Vascula aus und reinigt  ie von lut und iter. Doch er hier:
Zu viel i t nicht unge und.“ In dem 1730 entdeckten Brunnen Peters 
waldau? glaubt den Univer alquell, ausge tattet mit allen Tugenden,
gefunden zu aben Daß aber die Apfel nicht weit vom Stamme gefallen
 ind, bewei en Uns die Zu timmungsver e beider Söhne, E arunter
ge etzt  ind.s) Die en hat Sigism Hahn auch  eine  päteren Druckwerke

Ein re die er Schrift be itzt die Frei tandesherrl. Gräfl. Schaff 
got ch'  Bibliothek in Warmbrunn.

Er lag im Mitteldorfe, dem Strachwitzer Vorwerk gleichüber, zwi chen
Pols und Burgberg, bequem und e chützt. Er  oll ein im Trinken lieblich, nicht
be chwerlich und macht einen wohlge chickten, arken und gutfärbigen Leib

Der ältere  chreibt:
Wie tele macht ihr Rathen
Zu Bergen, Feuer peyn;
Sie denken,  ie anke braten,
Daß en  en Salamander  ein
Wer aber dir e ird geben,
Der weiß e  ey  o krank ey,
(Im Fall eLr nicht kalt er eu
e ünder als ein Fi ch leben

Der jüngere meint, die angeborene Oppo itionslu t werde die enge on
abhalten, dem gute Rate olgen

Welch wird dein Heilbrunn machen!
Du kenn t die grund verterbte Welt,
Mein ater, die bei allen Sachen
Be tändig au Verbothne fällt
rum, wär' einer Schrift Verfa  er,
(So viel mein Sinn auf Wa  er baut)
So rufft' dennoch überlaut
Ach, ieben eute, rinkt kein Wa  er!
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zuge chrieben, und  ie leiben die literari chen Gegen Dedikationen, als
ank für die väterliche ewogenheit nicht ange  chuldig.“)

Am be ten kann man aus der: PSychroluposia vetus renovata
jqam recocta, V deut ch ieder aufgewärmt Altkalt  Baden und Trinken
die es Naturarztes Theorien er ehen, we  ich üb  ens bei ihm  elb t
recht gut bewährt zu aben cheinen Denn 17  5 konnte eNW  ein goldene
Doktorjubiläum feiern, und während bei  olcher Gelegenheit die mei ten
alters chwach und att daherwanken, war dazu gelangt ohne  onder 
liche Abnahme  einer Kräfte, bei vollkommenem Gebrauch äußer  und
innerlicher Sinnen, hurtig und lebhaft, mit einem Worte: Im Alter nicht
alt Für  eine gei tige Reg amkeit  ind uns die no vorliegenden cherz
en Gratulationsgedichte, die mit  einem Bruder, dem eben a
hochbetagter Senior, wech elte, ein deutlicher Beweis

In deren einem aus dem a 1738  i es

eu mich doch, du ag zu mior Weg mit mal der ahre
re Da nicht ich noch du wün cht zu gehn nach un rer Bahre,
Schwant mir doch das Gang voran! Du  ollft miu V rabe bitten,
Denn dre iviertelhundert Jahr hab Clemens er chritten.
Das ei Kau end- att gelebt, und ich will mich I bereiten
Auf ein lieblch Gnaden-Los der verjüngten Ewigkeiten.

Die hier ausge prochene Ahnung, daß vor dem Bruder würde
aus der Welt gehe mü  en, hat ihn nicht betrogen. Am Oktober
1742 78jä hrig aus dem eben, nachdem  ich noch dem

Uhme  einer ihm greichge innten ne erfreuen können
Ein kurzes Wort nur ber den jüngeren, der als Schweidnitzer

Stadtarzt emen Ruf gehabt, Dr Joh Sigm. Hahn Ihm war es auf
behalten, die Wa  erkuren  eines Vaters for und die von ihm
ausge prochenen edanten in ein förmliches Sy tem zu bringen. Er ließ
;. 1737 jenes Werk ausgehen: Unterricht von der wunderbaren Heil 
raft des Wa  ersd), welches ihm bei  einen Zeitgeno  en eine gewi  e

Wer arüber  ich eingehender elehre will und die Originale n —

langen kann, den verwei e auf den Bericht in den: Gelehrten Neuigkeiten
17384 O. 362 und 504, 1738 und 221

Für ten t. ibl VOI XIV 8471 II
Prof Oertel in Ansbach, der das Werkchen in D herausgab,

bevorworte eS N falgender ei e Die es altmodi che, aber goöldwerte
habe im Jahre 1804 zufällig bei einem Antiquar ge e und ogleich gekauft.

la es,  tudierte und an darin nen wahren Ge undheits chatz. Und ˙
ird hoffentlich mein guter er Wa  erhahn, dem ich inzig meine beglückende



20
24*—

—  —

S ..

——— 1

—

—.* —

——

——
—*

W *

+

—

71

*.

—  .—
—— 8 *

*

*
—

*
———— 4  90

———.—  —  —

.*
**

—— ——— —.—3
—

—
——

8—

—.—
——

—

— —

7— 25
288



Berühmtheit ver chaffte, welches aber auch noch in un ern Lagen in
Auflage 189 neu herausgegeben worden i t, und aus dem Pfarrer

Kneipp mancherlei Anregungen ge  pft, wie 4  elb t in  einer „Wa  erkur“
2 aus pricht.

ehr aber als dies  ein Wirken auf medizini chem Gebiete erdient
in die er Zeit chrift hervorgehoben zu werden, daß die er originelle Mann,
der on  eine eigenen Bahnen ging, treu  einem Glauben gehangen
und ein Herz für 1V und Ule gehabt hat Von 1749

war Mitglied des Schulprä idii und zuletzt, bis  einem m

Juli 1773 erfolgten Tode, en er ter Vor teher. So i t auch
mit Ruhm zu nennen als ein treufleißiger Ober Kirchenvor teher, der die es
mühevolle renam ahre zum Segen der Gemeinde geführt. Vor
150 Jahren, als eben  eine Toe empfangen, an mitten darin,
als eS galt, das 100 jährige ubiläum der Friedenskirche vorzubereiten.
Damals wurde eine ünze geprägt zur Erinnerung die es bedeut ame
Fe t Ran  andte eine auch den nig, den Großen  riedrich,
und I  un er Joh Sigm. Hahn i t es gewe en, der den Text des Begleit  2  2
 chreibens in franzö i cher Sprache er faßte.

nicht fürchten zu ermüden, ich könnte ganz ausführlich
das Leben und Streben des Sohnes er ter Ehe Joh Gottfried be chreiben.
re nicht ein bedeutender Men und eim er arakter gewe en,
der gelehrte „Ev. Bi chof Schle iens“ Joh Friedr. Burg ihn
nicht  einer be onderen Freund chaft gewürdigt, ihm nicht eim olches
Denkmal ge etzt, herrlicher als von Stein und Erz, in  einer tiefgegründeten
Abhandlung: Von dem Göttlichen der Chri tl. eligion in ihrer  chmerz 
 tillenden Kraft,!) we wahrlich verdiente, hier nicht nur als Ue
ge treift,  ondern 1u Rxtenso wiedergegeben zu werden. Doch wider tehe
ich der Ver uchung und be chränke mich auf das Notwendig te.

Der 1694 geborene nabe mußte privatim V Schweidnitz nter

Wa  erheilkunde verdanke, als der eut che Begründer der elben auch wieder in die
ode ommen S0 erhebe er  ich enn mit v  en ing und  etze  ich
hin auf die Zinnen des Ge undheitstempels und krähe, daß man es durch ganz
Deu  an und de  en Umgrenzen höre Die neue te von Prof interni
e orgte Auflage i t bei ger in Leipzig er chienen.

Die es „Denkmahl dem 1753 May der gelehrten Welt noch
viel 2 früh erblaßten großen rzte Ritter Hrn Joh Gottfr. Hahn aufge 
richtet“ (Bresl tadtbibl.) en auch eine Aufzählung  ämtlicher erke des
gefeierten Hofrats un als Beilagen Gedichte, Abhandlungen und +  V

15
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226

richtet werden, bis im 1708 das Lyceum eröffnet wurde, zu
e  en er ten Schülern gehörte. Schon in eipzig,  einen akademi chen
Studien 0  ag ließ  ich erkennen, daß eS einmal
Großem bringen werde Seine er ten Veröffentlichungen liefern den
be ten Beweis, wie eingehend  ich der  treb ame ngling auch neben

 einem auptfach, der Medizin, mit atur und Sprachwi  en chaft be 
   19 und m die ver enkt hat Die philo  und medizini che
Doktorwürde erlangte durch  eine m glattem Latein ge chriebenen und

auf gründlichen For chungen beruhenden Arbeiten über: Die Hand, die
den Men chen von allen unvernünftigen Tieren unter cheidet und über

1719 30g der unge Doktor,Die Arznei Wi  en chaft der alten eu  en
den man gern V Leipzig fe tgehalten hätte, dem Drange  eine Herzens
olgend, im das heimatliche Schle ien zurück, in de  en Haupt tadt  ich
bald an ä  ig machte. Hier fand  eine vortreffliche Wi  en chaft, da  ie
mit einer ganz  elt amen Leut eligkeit, Dien tfertigkeit und Wach amkeit
verknüpft war, und ein wahrer Men chenfreund mit einem kenntnisreichen
rzte verge ell chaftet ihm  ich allenthalben zeigte, einen Beifall, de  en
lellet wenige auch der größten AÄrzte von Anfang bis zu Ende, ahr
lang geno  en 0 aben,  ich rühmen können

Aus  einer ehr umfangreichen Praxis und den abeit gemachten
Beobachtungen wuch   eine vielen Schriften heraus, ich nenne jene 4*  ber
das Alter der attern, we auf genaue ter Kenntnis der Werke alter
griechi cher und arabi cher Arzte fußt, oder .  ber: Die im
m Breslau gra  ierenden hitzigen Fieber, oder: Die ‘  1  e der be

 onderen Art des Podagra, welcher der Kardinal raf Sintzendorf,
Für tbi chof von Breslau, gelitten. Die Urde eines Königl. Hofrats
wurde ihm 17  2 zuteil „bloß auf Se xcellenz des im er m

munterer Kraft Gott gebe, noch ange  ich befindenden Hrn Ge 
neral Feldmar challs von Buddenbrock Veranla  ung.

Nachdem die en großen Helden die Kur ahn aus einer bei Anfang
des eldzugs überfallenen Krankheit göttlichem Segen  o bald und
glücklich herge tellt, daß Syr xcellenz, da Sie nur wenig Tage
das Bette verla  en, bei dem großen iege zu Friedeberg Stunden

Pferde und den einen Flügel der Armee zu kommandieren
18 gewe en“.) Zu Uerlei  on tigen rungen, die dem hochver

1) Über einen Anteil an der Erkämpfung die es glänzenden Sieges erg
Hoffmann Der Tag von Hohenfriedeberg
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dienten Manne eil wurden, kam uim ahre 1748 noch die Erhebung
in den erblichen Adels tand.“)

Mit  onderlicher Wärme andelt Burg von dem Glaubensleben
 eines verblichenen reunde und von  einer rgebung in Gottes en,
die ihn in der letzten, chweren Leidenszeit V einem Exempel der Geduld
gemacht. Als eugni  e  einer Frömmigkeit  ind 3 Oden?) beigefügt,
welche der  el Hr Hofrat zu eigner orgen  und Abendanda aufge etzt,
voll tiefer Innigkeit und ge chmackvoll in der Form; ferner Außerungen,
die er auf Anregung von urg Vortrag imn einer Pa  ionsandacht über
das U Je u, ihm nachher  chriftlich als ein Arzt zu eröffnen  ich zur
Freude ma Wer  ie le wird bewundern, in we  *  +  ch ehrerbietiger
Art hier über göttlich geoffenbarte Wahrheiten die e Betrachtungen
ge tellt werden.s)

Durch Überan trengung m  einem eru  ich der E
Das ihm verliehene appen e dar die von einem Pfeile durchbohrte

Mond ichel, über welcher und welcher Sterne tehen
5 Der ers der er ten i t wie ein Programm  eines Lebens

widme den Gebrauch der Glieder
Dir un des Näch ten Dürftigkeit,
Verhindere, was Dir zuwider,
efördre, was X Mund gebeut

ehne mich, was Du mitr gieb t,
Zu geben denen, die Du lieb t.

Ein Abendlied beginnt mit den orten:
Gott Lob! der Tag i t über tanden,
Der Arbeit Zentnerla t fällt hin!

u chließt mit der herzlichen ürbitte:
Nur ann (8c. wenn terbe) für die Meinen:
halte  ie N Deiner Hut
Sie alle  ind, wie die Deinen,
Erkauft durch Deines Sohnes Uu
Tu ihnen, enn i  terben  oll,
Als mein un ihr rhalter

Es handelt  ich die eiden Stellen Luk. 22, und Joh 19, 34,die er auch vom medizini chen Standpunkt aus ufrecht hält. Zu dem
Herausfließen von und er aus Seitenwunde  agt er:

Consumwato rRO P divino vivere cessabat Servator sponte.Cessante vita secedebat sanguine u qui M0OS obtinet I sanguine
Sibi relicto, t sublato ejus motu intrinseco quiescente. Quid mirum,
SeOrsim effluxisse aperto latere 81 sanguinem? Alna enim nobis
Crebro 8t sanguis rO contradistincetus. Indiceio hoc erat, mortem letale
vulnus praecessisse, 0O0  E secutam.

15*



0

—8
———. KWTTWTRTWWSJ‚

HH1*  W
——

— 0
.

*

— 22V —
8—

15

5 2.
2—

—.

. —
4.2 *  WI

—

—

E.

—

2——2——  2——2—— ——  ——  2—2—
—

—

**  ** *—.
——9— 2*

—.—
—  —  — 0

—

—* 8*838*8 .148 666
* —.— *

0  0  V
*

.—
———— ** NI

—2——5

—2———— —



ereite Men chenfreund eim  chmerzhaftes Leiden zugezogen, das  ich zu
Anfang des Jahres 1753 ver chlimmerte, oda  eine Praxis nicht
mehr en konnte. Als  ich im ri eine eringe Be  erung zeigte,

 ich der Schwerkranke, eine ei e nach ar zu wagen, und
zwar  ollte am er ten Tage  eine Vater tadt Schweidnitz, V
 eines Bruders au e gewi war, die enkbar liebevo  e Ufnahme zu
nden, erreicht werden. aum aber war hier angekommen,  o traten
heftige Beklemmungen auf, die beim Anbruch des Mai  ein nde
herbeiführten. In  einem Vaterhau e,) ein t der Welt Licht
1  7. auch wieder davon  cheiden In Schweidnitz wurde
auch, wie das Begräbnisregi ter  agt „nach der er ten Adlichen a
 tandesgemäß“ begraben.“)

Nur eim Sohnd), auf den der adlige Name überging,  ei namentlich
herausgehoben, der Dr med Joh Friedr. v. Hahn, der Erbherr auf
Gr. Murit ch wurde und den te eines Canonicus Major des St
Seba tian Stifts m Magdeburg erhielt. Von de  en Töchtern heiratete
eine Ju tine Friederike den Feldprediger bei dem Inf. Reg Tauenzien
Joh Chri t ner), der Hauslehrer bei des enera „hoch

ESs war das Haus Am Ringe Nr. 21 ef. Querfeld: Das frohlockende
Schweidnitz (am September 1742 bei der Anwe enheit König riedri II
S. Für ten t.

Die gena uen ngaben enthielt die In chrift  eines Leichen teines,
man in den Prov von 1849 auf nachle en kann Dort
Rob Stetten in nem rn  en Auf atz Mitteilung an Freunde der Wa  er 
heilkunde, und wie mit alten Denkmälern umgeht, dafür ein, daß die Grab
 teine der beiden Brüder Hahn, von threm ur prünglichen Standort, gegen 
über der Primariats -Wohnung, entfernt worden  ind und an dem Spritzen 
 chuppen agern, an der Kirchenwand wieder aufgerichte werden möchten. Er
chließt mit dem un ge doch bei der bevor tehenden 200jährigen IJu  bel  E
feier der IV geeigneten Orts eine nähere Angabe der Grab tätten derjenigen
Männer erfolgen, ich, wie jene beiden Hahns, um ihre Vater tadt erdient
gemacht haben

Die em Wun che hat Herr rofe  or Dr Worthmann in  einer Fe t chrift
echnung Unter den auf aufgeführten Denkmälern  ind die
Hahn chen nit auch  on t konnten  ie nirgends ntdeckt werden.

Es waren nach Burg ne und 3 Töchter; der [Ite te 8  h Gottfr.
Erbherr auf Leonhar  1 ern mit Joh Sophie geb Schaubert, dann dem
obigen) ein er t 1747 geb Carl Wilh Die älte te Tochter verh m dem Garni on—
Med und Phy  Mich. Morgenbe  er, die zweite mit dem Kommerzienrat Walther,
die dritte mit dem Handelsherrn Schaubert,  ämtlich in Breslau

Seine ogr bei Ehrhardt, Presbyterologie
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adliger Jugend“ gewe en und 1778 zum Diakonus St Eli abeth in
Breslau gewählt wurde, die andere den Regierungsrat Franz; deren
Tochter i t die März 1794 m Milit ch geborene Dichte rin gne
Franz, deren Romane Angela und mei religiö en Gedichte (Gebete für
Kinder) früher viel gele en wurden, und die durch ihren poeti chen Aufruf

die  chle i chen Schwe tern 1813, welcher die Opferwilligkeit in erfolg 
reicher ei e örderte,  ich eim Verdien t erworben hat

Wie eleben  ich die obten Namen, wenn wir von dem Lebensgang
ihrer Träger, ihrem Glück und Leid, ihrem Denken und Empfinden,
Ringen und Streben genaueres ren Möchte das eine ru  ein
dbon der häufigen e  2 und Gedenkfeiern un rer Tage, daß der e chicht
iche Sinn und die Wert chätzung der früheren Zeit, das Fragen nach
den Schick alen der Väter und nen a und immer neu belebt werde,
damit die Jungen  ich freuen und  ich bilden der Tüchtigkeit, an
haftigkeit und römmigkeit der Alten!

olkenhain. LEanger.


